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Signalvorrichtung fiir Sport-, insbesondere FuBballschiedsrichter

Die Erindung richtet sich auf eine Signalvorrichtung fiar
Sport-, insbesondere FuBbalischiedsrichter. Ihr liegt die Auf-
gabe zugrunde, z.B. beim FuBballspiel eine zuverldssige
Verstandigung zwischen dem Schiedsrichter und den Linien-
richtern zu ermdglichen. Dieses Ziel wird durch eine Signal-
vorrichtung erreicht, die wenigstens eine Sende- und Emp-
fangseinrichtung (1, 24) umfaBt, wobei die Empfangseinrich-
tung (24) eine akustische Anzeigenanordnung (22) aufweist.
Vorteilhafterweise ist die Sendeeinrichtung (1) in der Fahne
{10) eines Linienrichters angeordnet. (3120 584)
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Signalvorrichtung fur Sport-, insbesondere FuBball-
schiedsrichter, dadurch gekennzeichnet, daB sie wenigstens
eine Sende- und Empfangseinrichtung (1,24) umfaBt, wobeil
die Empfangseinrichtung (24) eine akustische Anzeigean-
ordnung (22) aufweist.

;Signalvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,

daB die Sendeeinrichtung (1) in der Fahne (10) des Linien-
richters angeordnet ist.

Signalvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch sekennzeichnet,
daB die Sendeantenne (14) lsngs des Griffes (8) bzw. der
Fahnenstange (13) der Fahne (10) angeordnet ist.

Signalvorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekenn-

zeichnet, daf im Griff (8) der Fahne (10) eine Lade-

buchse (12) angeordnet ist.

Signalvorrichtung nach einem der Ansprliche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daB sie eine vorzugsweise elektro-
nische ZeitmeBeinrichtung aufweist. '

Signalvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,
daB die ZeitmeBeinrichtung mit der akustischen Anzeige-
anordnung (22) der Empfangseinrichtung (24) gekoppelt ist.

Signalvorrichtung nach'einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB die akustische Anzeigeanord-

nung (22) der Empfangseinrichtung (24) mit einer Stadion-
uhr gekoppelt ist.

 Signalvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-

durch gekennzeichnet, daf die Sende-Empfangseinrichtung
(1,24) mit Schmalband-FM-Modulation arbeitet.
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nSignalvorrichtung fir Sport-, insbesondere FuBball-

schiedsrichter®

Die Erfindung richtet sich auf eine Signalvorrichtung fiur
Sport-, insbesondere FuBballschiedsrichter. Sie eignet sich
grundsdtzlich besonders fiir solche Sportarten, wo mehrere
Schiedsrichter oder andere Spielbeobachter zur Léitung des
Spiels zusammenwirken missen. So wird z.B. beim FuBball die
Titigkeit des Schiedsrichters durch zweil Linienrichter
unterstiitzt, welche Jje an einer Seitenlinie postiert sind.
Die Linienrichter liberwachen vor allem, ob der Ball die
SpielfeldauBenlinien iiberschreitet und ob sich Spieler bei
der Ballabgabe in Abseitsposition befinden. Daneben miissen
sie auch auf sonstige RegelverstdBe achten und dies dem
Schiedsrichter anzeigen, soweit dieser die VerstdBe nicht
selbst bemerken konnte.

Der reibungslose Ablauf von Spielen insbesondere der hdhe-
ren Spielklassen hdngt stark von einem reibungslosen Zusam-
menwirken des Schiedsrichters mit den Linienrichtern ab.
Die Linienrichter geben dem Schiedsrichter durch Aufheben
einer Fahne zu erkennen, daf sie einen RegelverstoB be-
obachtet haben bzw. ein Spieler im Abseits stand oder der
Ball die Spielfeldlinie iiberschritten hat. Da sich der
Schiedsrichter mdglichst in Ballndhe befinden muB, ist es
ihm hiufig nicht mdglich, Blickkontakt zu beiden Linien-
richtern zu halten. So ist es fiir die Linienrichter hiufig
schwierig, den Schiedsrichter auf ein hinter seinem Riicken
begangenes, verstecktes Foul aufmerksam zu machen. Das
gleiche gilt bei Verletzung eines Spilelers, wenn sich das
Geschehen zwischenzeitlich auf eine andere Stelle des

Spielfelds verlagert hat.
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Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde,
eine zuverlidssige Verstindigung vor allem zwischen dem
Schiedsrichter und den Linienrichtern beim FuBballspiel zu
ermdglichen.

Dieses Ziel wird mit einer Signalvorrichtung der eingangs
genannten Art erreicht, welche sich dadurch auszeichnet, daB
sie wenigstens eine Sende- und Empfangseinrichtung umnfalBt,
wobei die Empfangseinrichtung eine akustische Anzeigeanord-
nung aufweist. Im Falle des FuBballspiels tr#gt der Schieds-
richter die Empfangseinrichtung in seiner Sportkleidung und
jeder Linienrichter ist mit einer Sendeeinrichtung versehen.
Auf diese Weise kOnnen die Linienrichter mit dem Schieds-
richter iber die akustische Anzeigeanordnung Verbindung auf-
nehmen bzw. diesen auf sich aufmerksam machen, was €S dem
Schiedsrichter seinerseits ermbglicht, sich voll auf das
Spielgeschehen zu konzentrieren.

Mit besonderem Vorteil ist im Rahmen der Erfindung vorge-
sehen, daB die Sendeeinrichtung in der Fahne des Linien-
richters angeordnet ist. Mit einer derartigen Fahne ist je-
der Linienrichter ohnehin ausgestattet, so daB keine zusitz-
liche Vorrichtung zur Aufnahme der Sendeeinrichtung erforder-

~lich ist. Da der Linienrichter auch beil Benutzung der Er-

findung grundsdtzlich durch Heben der Fahne Zeichen'gibt,
ist die Kombination von Sender und Fahne auch vom Bewegungs-
ablauf her vorteilhaft.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen, daB
die Sendeantenne léngs des griffes der Fahne angeordnet ist.
Der Fahnengriff'kann dabei z.B. hohl ausgebildet sein, so
daB die Antenne geschiitzt in seinem Inneren liegen kann.
Denkbar ist es auch, daf der Griff selbst die Antenne dar-
stellt. Hebt der Linienrichter die Fahne zum Anzeigen z.B.
einer Regelwidrigkeit, wird so die Sendeantenne in die
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optimale Sendeposition gebracht.

Tm Rahmen der Erfindung kann weiterhin vorgesehen sein, da8
die Signalvorrichtung eine vorzugswelse elektronische Zeit-
meBelnrlchtung aufweist. Auf diese Weise kann dem Schieds-
richter das Mitfiihren einer eigenen Stoppuhr zur Zeitnahme
erspart werden, so daB die durch die Empfangseinrichtung be—
dingte zusdtzliche Gewichtsbelastung des Schiedsrichters
gegeniiber dem Tragen einer herkdmmlichen Stoppuhr praktisch
kaum erhdht ist.

Vorteilhafterweise ist vorgesehen, daB die ZeitmeBeinrich~.
tung mit der akustischen Anzeigeanordnung des Empfangers
gekoppelt ist. Auf diese Weise wird der Schiedsrichter beil
Ablauf der vorher eingegebenen Spielzeit akustisch aufmerk—
sam gemacht. Dies erweist sich als besonders ginstig, da
gerade in der oft hektischen Schlufphase eines Spiels die
Aufmerksamkeit des Schiedsrichters besonders beansprucht

ist.

Weiterhin kann vorgesehen sein, daB die akustische Anzeige-
anordnung des Empfingers mit einer Stadionuhr gekoppelt ist.
Auf diese Weise ist dem Schiedsrichter eine besonders ge-
naue Zeitnahme méglich, und auBerdem kann er das Spiel ge-
rade dann abpfeifen, wenn auch fiir die Zuschauer, welche

- sich an der Stadionuhr orientieren, der Ablauf der Spiel-

30

35

zeit ersichtlich ist.

Vorzugsweise arbeitet die Sende-Empfangseinrichtung mit
Schmalband FM-Modulation. Auf diese Weise wird mit einer
kleinen Modulationsleistung eine groBe Sendeleistung er-

zielt.

Um die erfindungsgemiBe Vorrichtung praxisgerecht zu ge-
stalten, ist schlieBlich noch vorgesehen, daf Sender und
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Empfinger mit wiederaufladbaren Stromquellen versehen sind.
Dabei kann vorteilhafterweise die Ladebuchse fiir die Sende-
einrichtung im Griff der Fahne untergebracht werden, in
welcher diese angeordnet ist. '

Weitere Merkmale, Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung einer bevorzug-
tenrAusfuhrungsform sowie anhand der Zeichnung. Dabel zei-

gen:

Fig. 1 ein Blockschaltbild der Sendeeinrichtung;
Fig. 2 ein Blockschaltbild der Empfangseinrichtung;
Fig. 3 eine schematische Darstellung der in einer Fahne
. untergebrachten Sendeeinrichtung und
Fig. 4 eine schematische Darstellung des Gehduses der
Empfangseinrichtung.

Die ianig} 1 dargestellte Sendeeinrichtung 1 umfaft hinter-
einandergeschaltet eine Modulationsanordnung 2, einen Quarz-
oszillator 3, Treiberstufen 44, eine Endstufe 5, eine Anten-
nenanpassungsanordnung 6 und eine Antenne 7.

Der Senderoszillator 3 ist quarzstabilisiert, die Oszillator-
frequenz betrigt 40,665 MHz. Die Modulation wird mit einer

‘Kapazitdtsdiode durchgefiihrt. Der Frequenzhub liegt bei ca.

2,8 kHz, der Modulationstakt betridgt 100 Hz. Als Antenne
findet eine Teleskop-Stabantenne mit einer L#nge von ca.
0,5 m Verwendung. Die abgestrahlte HF-Leistung liegt beil

100 mW. Damit wird eine Reichweite von iiber 300 m erreicht,
'so daB im gesamten Bereich eines FuBballfeldes eine zuver-

lissige Funkverbindung gewdhrleistet ist.

Der Betriebsstrom wird von neun Ni-Cd-Knopfzellen geliefert,
welche aufladbar und auswechselbar sind. Der Batterie wird
nur Strom entnommen, wenn die im Fahnengriff 8 angeordnete
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Sendetaste 9 gedrickt wird, so daf der mittlere Stromver-
brauch sehr niedrig gehalten werden kann.

Die vorstehend beschriebene Sendeelektronik ist, wie in

Fig. 3 dargestellt, im Griff 8 einer Linienrichterfahne 10
untergebracht. Der Batterieblock 11 liegt unterhalb der
eigentlichen Sendeeinrichtung 1,und am unteren Ende des
griffs 8 ist die Buchse 12 zur Wiederaufladung der Batterien

angebracht.

Tn der sich an den Griff 8 anschlieBenden Fahnenstange 13
ist die Sendeantenne 14 unter Ausnutzung der gesamten Linge
angebracht. Am oberen Ende der Fahnenstange 13 ist das
Fahnentuch 15 befestigt.

Die in Fig. 2 schematisch dargestellte Empfangseinrichtung 24
umfaBt eine Schnurantenne 16, eine HF-Eingangsstufe 17,
eine Mischeranordnung 18, einen Quarzoszillator 19, einen
7ZF-Verstidrker 20, eine Demodulationsanordnung 21 und eine
akustische Anzeigeeinrichtung 22.

Die Empfangsantenne ist ca. 0,8 m lang und als Schnuranten-
ne 16 ausgebildet. Der Oszillator 19 ist quarzstabilisiert,
die Oszillatorfrequenz fo betrégt 40,210 MHz und liegt um
die ZF-Frequenz niedriger als die Sendefreguenz. Der
selektive ZF-Verstirker 20 ist dreistufig aufgebaut, die

 Zwischenfrequenz betrigt 445 KHz.

Das Ausgangssignal der Demodulationseinrichtung steuert
einen Piezo-Schallgeber der akustischen Signaleinrichtung
22, wobei die Frequenz des Signaltons bel ca. % kHz liegt.

Den Betriebsstrom liefern finf Ni—Cd—Knopfzéllen 23. Beil
abgeschalteter Empfangseinrichtung ol kdnnen die Knopf-
zellen 2% aufgeladen werden. Hierfiir ist eine Ladebuchse 25
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'vorgesehen. Der Ladebetrieb wird durch eine rote LED-Leuchte
26 angezeigt. Die Knopfzellen sind so dimensioniert, daf
eine Mindéstbetriebszeit von 2 Stunden erreicht wird. Am
Gehiuse der Empfangseinrichtung ol ist ein Schalter 27 Zum
Umschalten von Betrieb auf Ladezustand und umgekehrt vor-

gesehen.

Ay



o+

Nummer:
int. CL.3:
Anmeldetag:

Offenlegungstag:

3120584

G088 3/19

23. Mai 1981

16. Dezember 1982

18

~ Y

w7

P
51 |

=

an




3120584
-1

-
......
»

F16. 3

R e |

12




	Bibliographische Daten
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

